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Hauptbild • Eine Vulva aus Stein aus Arizona •
Flavio Giorgis

Phallussymbole sind in unserer Kulturgeschichte
– genauso wie an den Klowänden dieser Stadt –
omnipräsent. Wird es Zeit, der Vulva ähnlich viel
Platz in unserem Alltag einzuräumen wie dem
Penis?

Überall, wo man ihn nicht sehen will, drängt er sich dennoch
auf: Der Penis begegnet uns in Form von Kritzeleien an
Wänden öffentlicher Toiletten, in den sozialen Medien
ungefragt in unseren Nachrichten, in Form von Stickern,
Confetti und fragwürdigen Kopfbedeckungen auf
Junggesellenabschieden, in Marmor gemeißelt im Museum.
An der männlichen Anatomie kommt man im Alltag nicht
vorbei. Das hat auch seine Vorteile. Immerhin weiß man um
Aufbau, männliche Lust und Krankheiten Bescheid. Kurz:
Über den Penis wird gesprochen. Indessen wurde das
weibliche Geschlechtsorgan lange verkannt, falsch benannt
und nicht richtig dargestellt. Noch heute wird die Vulva oft
genug mit der Vagina verwechselt.

Das Wichtigste des Tages
täglich

Alles, was Sie heute wissen müssen, in einem kompakten Newsletter:
Die wichtigsten Themen und Analysen des Tages zusammengefasst
in ihrem Postfach.
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Das eine sind die von außen sichtbaren weiblichen
Geschlechtsorgane, das andere der Verbindungsschlauch zur
Gebärmutter. Erst 2022 konnten sich drei deutsche
Schulbuchverlage — Klett, Westermann und Cornelsen —
dazu durchringen, die Klitoris nicht länger als eine Art Knopf
darzustellen, sondern in ihrer Vollständigkeit als rund zehn
Zentimeter langen Organkomplex. Auch Lisa Frischemeier
will dazu beitragen, die Vulva salonfähig zu machen.

Gesprächsthema

Die Berliner Stand-up-Künstlerin hat sich umgeschaut und
kam laut Titel ihres Buches zu dem Schluss: „I See Vulvas
Everywhere“. Das Buch ist eine „100 Prozent pornofreie“,
humorvolle Sammlung an Bildern aus Natur, Straßenverkehr
und Alltagsgegenständen, in welche man die Form einer
Vulva hineininterpretieren kann. „Männliche Personen in
meinem Umfeld haben das Buch schnell als Witz abgetan. Die
Frauen jedoch haben sofort seine politische Relevanz
erkannt. Je mehr Aufmerksamkeit der Vulva gewidmet wird,
umso mehr wird über weibliche Lust und Gesundheit geredet
und sexuelle Aufklärung betrieben“, sagt Frischemeier.
Begleitet werden die Abbildungen von Erklärungen zur
Geschichte des weiblichen Geschlechtsorgans.

Etwa einigten sich Anatomen im 16. Jahrhundert auf den
Begriff „Scheide“ oder auch Vagina als Ergänzung zum
männlichen Geschlechtsteil, das wie ein Schwert darin
eingeführt werden soll. Das Problem daran kehrte auch
schon die deutsche Journalistin Mithu M. Sanyal in ihrem
Buch „Vulva – die Enthüllung des unsichtbaren Geschlechts“
hervor: „Das weibliche Geschlecht wird als Loch, als
Leerstelle, als Fehlen von etwas beschrieben – was angesichts
dieses hochkomplexen Organs schier unglaublich erscheint.“
Um die Klitoris stand es lange noch schlechter. Erst 1998
fertigte Helen O’Conell die erste vollständige anatomische
Skizze einer Klitoris und all ihrer Nervenbahnen an und
räumte so mit dem Mythos auf, dass sich die weibliche Lust
auf die Klitoriseichel beschränken würde. Lange wurde die
Erforschung weiblicher Sexualität vernachlässigt, weshalb
sich einige Mythen lange hartnäckig hielten. Etwa, dass es
einen Unterschied zwischen vaginalem und klitoralem
Orgasmus gäbe, wo doch jeder Orgasmus klitoral ist. Oder
dass man anhand des „Jungfernhäutchens“ — die korrekte
Bezeichnung lautet Hymen — bestimmen könnte, ob eine
Frau ihre Jungfräulichkeit verloren hat.

Die Serie „Gefühlssache“ erscheint immer mittwochs
und beschäftigt sich mit Themen rund um
zwischenmenschliche Beziehungen, Sexualität und
Selbstliebe. Alle Texte finden Sie
unter diepresse.com/gefuehlssache. Bei Fragen,
Anmerkungen, Themenvorschlägen und Kritik
schreiben Sie uns gern an diese E-Mail-Adresse:
schaufenster@diepresse.com.

Ein Modell aus Gips

Dass Vulva, Klitoris und überhaupt weibliche Sexualität im
öffentlichen Diskurs so lange tabuisiert und unsichtbar
gemacht wurden, hatte weitreichende Folgen. Viele Frauen
verbinden ein Schamgefühl mit ihren Geschlechtsorganen
und ihrer Sexualität. Auch ein Grund, warum sich
Feministinnen dafür einsetzen, die „Schamlippen“ in innere
und äußere Vulvalippen umzubenennen. Zum Teil mit Erfolg:
Die Bezeichnung wurde zumindest vom Schulbuchverlag
Klett übernommen.

Auch die Wiener Künstlerin Gloria Dimmel will mit ihrer
Arbeit die Vulva normalisieren. 2017 fertigte sie in einem
Selbstexperiment ein 3-D-Modell ihrer eigenen Vulva aus Gips
an. „Man schaut sich ja selten so genau an. Ich fand es
seltsam, dass intime Partner meinen Körper manchmal
besser kennen als ich selbst“, sagt die 30-Jährige. Später bot
sie auch Workshops für junge Frauen an, in denen sie
gemeinsam mit Teilnehmerinnen Gipsabdrücke der eigenen
Geschlechtsorgane anfertigte. „Die Hemmschwelle war oft
sehr hoch. Manchmal hat es lange gebraucht, bis
Interessierte über den eigenen Schatten springen konnten
und sich bei mir gemeldet haben“, sagt Dimmel.

Fact Box
Im 16. Jh. einigten sich Anatomen auf die
Bezeichnung „Scheide“ für das weibliche
Geschlechtsorgan.

1866 kam Isaac Baker Brown auf die Idee, dass
sexuelle Erregung das psychische Gleichgewicht der
Frau beeinträchtige. Um Hysterie und Epilepsie bei
Frauen zu heilen, empfahl er die Klitoriseichel
chirurgisch zu entfernen.

1998 fertigte Helen O’Conell die erste vollständige
anatomische Skizze einer Klitoris an.

2022 haben die drei deutschen Schulbuchverlage
Klett, Westermann und Cornelsen eine Abbildung
der Klitoris in ihre Bücher inkludiert.

Rund 8000 Nervenenden befinden sich auf der
Klitoris, rund doppelt so viele wie am Penis
vorhanden sind.

Um die Vielfalt der entstandenen Abdrücke festzuhalten, hat
Dimmel 2019 ein Memory-Spiel — oder wie sie es nennt:
„Mumury“ – entwickelt. Im November erscheint die dritte
Auflage des Spiels. „Als ich mit den Workshops angefangen
habe, trug ich noch Schamgefühle mit mir herum und
dachte, dass meine Vulva dem Porno-Ideal nicht entspricht.
Mittlerweile hat sich das Thema für mich komplett
normalisiert, ich weiß wie vielfältig Vulven aussehen können,
aber auch wie ähnlich sie sich doch im Großen und Ganzen
sind.“ Immer mehr Initiativen versuchen wie Dimmel, die
Vielfalt von Vulven auf spielerische Weise abzubilden, etwa
in Form von Illustrationen in den sozialen Medien, als
Zuckerguss auf Cupcakes (so auch gesehen in der
erfolgreichen Netflix-Serie „Sex Education“), auf T-Shirts,
Socken und in textiler 3-D-Version.

Gespaltene Meinung

Trotzdem steigt weiterhin die Zahl von Operationen an den
Vulvalippen, wie etwa die Schönheitschirurginnen Daniela
Rieder und Jennifer Kager bestätigen. Zwischen fünf und
zehn Erstgespräche für Vulvalippenkorrekturen finden jede
Woche in ihrer Praxis statt – und rund fünf Operationen. „Die
Anzahl der Operationen steigt, weil auch mehr Information
über soziale und traditionelle Medien sowie das Internet zur
Verfügung steht. Das Thema wurde enttabuisiert“, ist Rieder
überzeugt. Zumeist geht es den Patientinnen um eine
Verkleinerung der inneren Schamlippen, wenn diese etwa
aus den äußeren hervorragen. Das kann zum einen
Schmerzen verursachen, etwa beim langen Sitzen, beim
Reiten oder Radfahren, oder häufiger zu Infektionen führen,
weil Keime leichter in den Vaginaleingang geraten. Oft geht
es aber auch rein um die Ästhetik. „Natürlich haben auch
einige durch pornografische Darstellungen oder den
Saunabesuch mit Freundinnen das Gefühl, ihre Vulva sieht
anders aus und sie fühlen sich damit unwohl“, sagt Kager.
Der Eingriff wird ambulant unter örtlicher Betäubung
durchgeführt, die Schmerzen seien gering. „Wenn man
präzise arbeitet, ist das Risiko gering, dass die Sensibilität
dadurch eingeschränkt wird“, sagt Rieder. Viele ihrer
Patientinnen fänden durch die Operation zu mehr
Selbstvertrauen und einem offeneren Umgang mit ihrer
Sexualität.

Kristina Hametner, Leiterin des Wiener Programms für
Frauengesundheit, steht den Operationen kritisch
gegenüber: „Vor 30 Jahren wären wir nie auf die Idee
gekommen, dass die eigene Vulva nicht schön genug sein
könnte und man auch darüber noch eine Norm legen kann.“
In Kooperation mit den Wiener Volkshochschulen hält sie
immer wieder Workshops zu weiblicher Sexualität, zuletzt:
„Vulva, Klitoris und Co. Eine Entdeckungsreise“. „Der
Auftrag von Ärztinnen muss sein, die Vielfalt der Vulven
aufzuzeigen. Es ist ein Skandal, dass Ärztinnen und Ärzte
eine Operation als Empowerment verkaufen“, sagt sie. Die
Vulva sei nun mal keine geschlossene Muschel, wie medial so
oft suggeriert. Zum Glück kann man sich immer öfter selbst
ein Bild dazu machen, denn langsam, aber sicher wird sie aus
ihrer Unsichtbarkeit befreit.

Info

Diese Vagina zeigt Zähne: Kunst am Graben

Die estnische It-Künstlerin Kris Lemsalu, die lang in
Wien lebte, verschmilzt Mythos und Vulgarität zu
grotesken Skulpturen. Wie jetzt mit „Chará“ am
Graben.
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„I See Vulvas Everywhere“ von Lisa Frischemeier,
erschienen im Dumont Verlag. 
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